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Klinikum hat Notfallversorgung am
Standort Donaueschingen verbessert
Medizin Der Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei besucht den Klinikum-Standort Donaueschingen. Im Gespräch
ging es auch um die gestufte Notfallversorgung in Villingen-Schwenningen und Donaueschingen.

I m Gespräch mit dem Bun-
destagsabgeordneten: Vor
wenigen Tagen hat Thors-
ten Frei, Mitglied des Bun-

destags und stellvertretender
CDU-Landesvorsitzender, das
Schwarzwald-Baar-Klinikum in
Donaueschingen besucht. Er dis-
kutierte gemeinsam mit Dr. Mat-
thias Geiser, Geschäftsführer des
Schwarzwald-Baar-Klinikums,
aktuelle Themen.

Neben den Rahmenbedingun-
gen für die Krankenhausfinan-
zierung und den Auswirkungen
der Gesetzgebungsvorhaben der
großen Koalition auf den Pflege-
dienst ging es vor allem um das
Stufensystem der stationären
Notfallversorgung, das der Ge-
meinsame Bundesausschuss be-
schlossen hat.

Das System unterscheidet drei
Stufen der Notfallversorgung:
Basisnotfallversorgung, erwei-
terte und umfassende Notfall-
versorgung. Mit dem Standort
Villingen-Schwenningen wird
das Schwarzwald-Baar Klinikum
in der höchsten Stufe angesiedelt
– das ist die umfassende Notfall-
versorgung –, mit dem Standort
Donaueschingen in der Basis-
notfallversorgung.

Für die Einstufung spielen
verschiedene Kriterien eine Rol-
le, dazu gehören vor allem die
Anzahl der Fachabteilungen, die
Vorhaltung beziehungsweise
Kapazitäten der Intensivbetten
sowie die Verfügbarkeit von
Fachärzten. Hintergrund für die
Einstufung ist eine zukünftig ge-
änderte Finanzierungsregelung
für die Notfallversorgung in
Krankenhäusern.

„Das Klinikum ist gut aufge-
stellt – wir gewährleisten die
Notfallversorgung für die Region
sowohl ambulant als auch statio-
när“, erzählt Klinikums-Ge-
schäftsführer Dr. Matthias Gei-
ser. „Als Voraussetzung dafür
haben wir unsere Strukturen für
die Behandlung von Notfällen am

Standort Donaueschingen in den
vergangenen Monaten noch
weiter optimiert. Darüber hinaus
sind dafür im nächsten Jahr noch
weitere Umbaumaßnahmen ge-
plant. Aber unsere Hoffnung ist
auch, dass unsere Leistungen bei
der Notfallversorgung zukünftig
auch angemessen honoriert wer-
den.“

Weitere Themen beim Besuch
von Thorsten Frei waren die
Rahmenbedingungen für die
Krankenhausfinanzierung und
die aktuellen öffentlichen Dis-
kussionen um die Pflegeberufe.

Bei einem abschließenden
Rundgang durch das Klinikum
überzeugte sich der Bundestags-
abgeordnete vom Fortschritt der
laufenden Modernisierungsar-
beiten am Standort Donau-
eschingen. „Krankenhäuser sind
immer auch ein sehr emotionales
Thema“, meint Frei. „Letztlich
müssen sowohl Patienten als
auch Mitarbeiter zufrieden sein.
Das Klinikum bietet dafür gute
Voraussetzungen und hat im Zu-
ge der Strukturreform im Kreis
rechtzeitig sinnvolle Entschei-
dungen getroffen.“ eb

Thorsten Frei, Bundestagsabgeordneter und Stellvertretender CDU-Landesvorsitzender (links) und Dr. Matthias Geiser, Geschäftsführer des
Schwarzwald-BaarKlinikums,unterhieltensich inDonaueschingenüberaktuelleThemen. Foto: Schwarzwald-Baar-Klinikum

Wettbewerb um Klinik-Personal hat sich verschärft
Kürzlich beschäftigte sich der
Kreistag des Schwarzwald-
Baar-Kreises mit dem Ge-
schäftsbericht 2017 des
Schwarzwald-Baar-Klinikums.
Die wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen seien nicht wirk-
lich gut, räumte Dr. Matthias
Geiser, der Geschäftsführer
des Klinikums in seinem Be-
richt ein, trotzdem sei das Er-
gebnis einen Tick besser aus-
gefallen, als im Wirtschafts-
plan veranschlagt. Insgesamt
habe man eine schwarze Null
erreicht. Und dies, obwohl das
Klinikum 64 zusätzliche Leute
vor allem in patientennahen
Bereichen eingestellt habe und
obwohl durch die Tarifab-
schlüsse die Kosten gestiegen
seien. Die Sachkostenent-
wicklung bezeichnete der Ge-
schäftsführer als „moderat“.
Zusätzliche Kosten verursa-
chen die Arbeiten am Klini-
kum-Standort Donaueschin-
gen. Unter anderem entstehen

aus den früheren Drei-Bett-
Zimmern Zwei-Bett-Zimmer.
Neu in der Krankenhaus-Ent-
wicklung sei laut Geiser ein
schärferer Wettbewerb um
Fachkräfte. „Da wird mit har-
ten Bandagen gekämpft.“
Insgesamt beschrieb der Ge-
schäftsführer den Abschluss
mit folgenden Worten: „Wenn
wir weiter so Abschlüsse
schaffen, haben wir Spielraum
für Investitionen.“ Das Klini-
kum erwirtschaftete 2017 ei-
nen Jahresüberschuss von
rund 2,8 Millionen Euro. Im
Wirtschaftsplan 2017 war man
noch von einem Jahresfehlbe-
trag von 206000 Euro ausge-
gangen.
„Der Jahresabschluss hat ei-
nen erfreulichen Inhalt“, kom-
mentierte Jürgen Roth (CDU)
den Bericht. „Ich finde es gut,
dass der Erfolg ins Personal
reinvestiert wird.“ Die Leis-
tungsentwicklungnannteRoth
„durchaus positiv“. Sie zeige,

„dass das Klinikum für den
Landkreis ein Leuchtturmpro-
jekt ist. –Wir möchten Sie mo-
tivieren, soweiterzumachen.“
Etwas nüchterner sah Anton
Knapp (SPD) das Ergebnis.
„Das Ergebnis ist gut, aber
wenn sich an irgendeinem
Schräubchen etwas verän-
dert, dann ist die schwarzeNull
schnell weg.“ Als gelungen be-
zeichnete er die Zusammen-
führung der einzelnen Häuser
zu einem einzigen Klinikum, die
in den vergangenen fünf Jah-
ren vonstatten gegangen sei.
„Bei den aktuellen Rahmenbe-
dingungen ein positives Er-
gebnis zu erzielen, ist eine tolle
Leistung“, lobte Christian Kai-
ser (Grüne). Als wichtig be-
zeichnete er es, dass ambu-
lant behandelbare Menschen
auch wirklich nur ambulant
behandelt werden. Die Perso-
nalgewinnung sollte jetzt
höchste Priorität haben. „Es ist
wichtig, dass man gute Leute

nicht überlastet.“
Adolf Baumann (FDP) lobte die
Entscheidung, den Standort
Donaueschingen zu moderni-
sieren. „Die Patienten werden
dankbar sein.“
Jürgen Schützinger (NPD) äu-
ßerte die Befürchtung, dass
manch einer auch mit kleinen
Wehwehchen in die Notauf-
nahme geht und sie dadurch
missbraucht. „Was gedenkt
die Geschäftsführung dage-
gen zu tun?“ fragte er Dr. Mat-
thias Geiser. Dazu meinte der
Geschäftsführer, dass man es
sich zu einfach macht, wenn
man die Schuld beim Patien-
ten sucht. „Die Menschen sind
dort mit einem System kon-
frontiert, das sie nicht wirklich
durchschauen.“
ZuBeginnnannteLandratSven
Hinterseh die Eröffnung des
neuen Klinikums im Jahr 2013
als „Meilenstein in der Kran-
kenhausentwicklung des
Landkreises“. ez

”Wir gewährleis-
ten die Notfall-

versorgung sowohl
ambulant, als auch
stationär.
Dr.Matthias Geiser
Geschäftsführer des Schwarzwald-
Baar-Klinikums.

Fahrrad fällt
vom Hänger
Deißlingen. Ein bislang unbe-
kannter Autofahrer verlor am
Freitagabend auf der Autobahn
A 81 zwischen Villingen-
Schwenningen und Rottweil sei-
ne Ladung. Eine Kommode sowie
ein Fahrrad blieben, so der Poli-
zeibericht, auf dem rechten
Fahrstreifen liegen.

Ausweichmanövermisslingt
Zwei Autofahrer konnten zwar
dem Möbelstück, jedoch nicht
mehr dem Fahrrad ausweichen.

Verletzt wurde niemand. An
den beiden Autos entstand laut
Polizei Sachschaden in geringer
Höhe. Die Gegenstände dürften
auf einem Hänger transportiert
worden sein.

Hinweise nimmt die Auto-
bahnpolizei in Zimmern ob Rott-
weil unter Telefon 07 41/3 48 79-0
entgegen. nq

Unbekannte
werfen Steine
auf Streife
Kriminalität In der Nacht
von Freitag auf Samstag
knallte in Tuttlingen ein
geschleuderter Stein
gegen ein Polizeiauto.

Tuttlingen. Unbekannte bewarfen
am Samstagmorgen gegen 4.45
Uhr im Bereich Waaghausstraße,
Rathausstraße, Ecke Donaustra-
ße in Tuttlingen einen Streifen-
wagen des Polizeireviers mit
Steinen. Der Fahrer fuhr mit
Schrittgeschwindigkeit, die
Scheibe der Fahrertür hatte er
geöffnet. Ein Stein verfehlte den
Fahrer nur knapp und traf ober-
halb der Scheibe das Dach des
Fahrzeugs.

Durch den heftigen Aufprall-
knall erlitt der Beamte starke Oh-
renschmerzen. Er musste ärzt-
lich behandelt werden. Das Dach
des Dienstfahrzeugs wurde be-
schädigt.

Für die Tat könnte laut Polizei
eine Gruppe Jugendlicher in Fra-
ge kommen, die sich kurz zuvor
bei der Galerie Tuttlingen aufge-
halten hatte. Die Jugendlichen
waren alle hell gekleidet, trugen
offenbar kurze helle Hosen und
kurze T-Shirts.

Hinweise werden an das Poli-
zeirevier Tuttlingen, Telefon
0 74 61/9 41-0, erbeten. nq

” Für die Tat
könnte eine

Gruppe Jugendlicher
verantwortlich sein.

VW kippt auf
Pferdekoppel
Mönchweiler. Ein 31-jähriger Au-
di-Fahrer missachtete am Frei-
tagabend gegen 20.35 Uhr an der
Einmündung Traufweg/Brun-
nenstraße in Mönchweiler
(Schwarzwald-Baar-Kreis) die
Vorfahrt eines von rechts kom-
menden VW-Fahrers. Bei der
heftigen Kollision kamen beide
Fahrzeuge von der Fahrbahn ab.

Der VW kippte seitlich auf ei-
ne angrenzende Pferdekoppel.
Der Unfallverursacher landete in
einem Waldstück.

Audi-Fahrer flüchtet zu Fuß
Nach dem Unfall flüchtete der
Audi-Fahrer sofort zu Fuß von
der Unfallstelle. Die Person ist
laut Pressebericht der Polizei je-
doch bekannt. Der VW-Fahrer
zog sich leichte Verletzungen zu.
Der Schachschaden beläuft sich,
so schätzt die Polizei, auf eine
Summe zwischen 13 000 und
15 000 Euro. nq

Gutachten zur
Umfahrung
Niedereschach. Gemeinderat Rü-
diger Krachenfels fragte in der
jüngsten Sitzung des Gemeinde-
rats Niedereschach nach, wann
die Gutachten zur Südumfah-
rung fertiggestellt sind und der
Öffentlichkeit vorgestellt wer-
den. Dazu erklärte Bürgermeis-
ter Martin Ragg, dass die Gut-
achten im Entstehen seien. Ge-
plant sei, die Gutachten noch in
diesem Jahr im Rahmen einer
Bürgerversammlung öffentlich
vorzustellen.

Gemeinderat Edgar Lampar-
ter bat darum, dass der Gemein-
derat vor dieser Bürgerver-
sammlung die Gutachten zur
Einsicht erhält. Ragg sagte zu,
dass er, wenn es so weit sei, dies-
bezüglich auf die Ratsmitglieder
zukommen werde.

Die Südumfahrung ist ein
Verkehrsprojekt, von dem sich
Bürgermeister Martin Ragg eine
Verkehrsentlastung der Men-
schen an der Dauchinger Straße
erhofft. Rüdiger Krachenfels hat
sich schon mehrfach gegen das
große Straßenbauprojekt geäu-
ßert. alb

„Wurzelzwerge“ haben neuen Vorstand
Engagement Künftig wird im Verein „Wurzelzwerge“-Naturkindergarten Niedereschach
immer nur der halbe Vorstand neu gewählt. Die neue Vorsitzende heißt Ramona Bantle.

Niedereschach. Völlig neu for-
miert hat sich kürzlich die Vor-
standschaft des „Wurzelzwer-
ge“-Naturkindergarten Nieder-
eschach. Bei der Hauptver-
sammlung wurden alle Vor-
standsämter neu besetzt, da alle
bisherigen Vorstandsmitglieder
nicht mehr kandidierten.

In der Versammlung be-
schloss man auch eine Satzungs-
änderung, wonach künftig die
Vorstandswahlen im jährlichen
Wechsel so durchgeführt wer-
den, dass immer nur die Hälfte
der Vorstandsmitglieder zur
Wahl steht. Der neu gewählte
Vorstand wird sich um die Um-

setzung der Satzungsänderung
kümmern.

Bei den Neuwahlen wurde für
Ariane Jost Ramona Bantle zur
neuen Vorsitzenden gewählt.
Theresa Klein wurde für Julia
Mantao zur stellvertretenden
Vorsitzenden gekürt. An Stelle
von Ulrike Vogelsang wird Lisa

Ilic als neue Kassiererin tätig
sein, und in der Nachfolge von
Schriftführerin Sandra Kilimann
wird Sybille Dölker dieses Amt
übernehmen. Als Kassenprüferin
wird Alice Henry tätig sein, und
für Lisa Ilic wurde Anja Fischer
zur zweiten Kassenprüferin ge-
wählt. Der Elternbeirat dankte
den bisherigen Vorstandsmit-
gliedern, die mit dem Naturkin-
dergarten verbunden bleiben.

Im Kassenbericht zeigte sich,
dass die Finanzen des Vereins in
bester Ordnung sind, und die
scheidende Vorsitzende Ariane
Jost erinnerte an die vielen Akti-
vitäten und an eine Bildungs-
haus-Kooperation. Auf Zustim-
mung stößt, dass die „Wurzel-
zwerge“ einmal im Monat die Be-
wohner des Pflegehauses am
Eschachpark besuchen und sie
mit kleinen Darbietungen er-
freuen. Auf Antrag von Wahllei-
terin Manuela Fauler wurde die
Vorstandschaft einstimmig ent-
lastet. alb

Neu formiert hat sich die Vorstandschaft des Vereins „Wurzelzwerge“-Naturkindergarten Niedereschach.
Unser Bild zeigt von links Ulrike Vogelsang, Alice Henry, Theresa Klein, Sybille Dölker, Ramona Bantle, Anja Fi-
scherundLisa Ilic. Foto:Albert Bantle


